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346 H. Hirschi

Beitrige zur Petrographie von

Baja California, Mexiko.
Mit einer Karte 1:4,000,000.

Von H. Hirschi.

Einleitung.

In den Monaten Oktober 1925 bis Mirz 1926 unternahm Ver-
tasser im Auftrag einer Gesellschaft eine Expedition nach der Halb-
insel Niederkalifornien. Dabei fand sich auch Gelegenheit, reiches
Gesteinsmaterial zu sammeln, das zufolge sehr entgegenkommender
-Erlaubnis von Seiten der Auftraggeberin bearbeitet und verdffent-
licht werden darf.r) Die hier folgenden Zeilen sollen die Einleitung
bilden zu einer Reihe von petrographischen Studien, welche in
dieser Zeitschrift erscheinen werden. Eine Kartenskizze 1:4 000 000
will dieses Vorwort unterstiitzen. Diese Skizze ist eine Reduktion
zwcier in Dreifarbendruck erschienenen Blatter 1 : 1000060 der
American Geographic Society of New York. Dieser Gesellschaft
bleibt Verfasser dankbar, da sie ihm in liberalster Weise die Karten-
bliatter zur Verfiigung stellte, noch bevor sie der Offentlichkeit iiber-
geben wurden. Dadurch sind die wissenschaftlichen Beobachtungen
im Felde ganz wesentlich erleichtert und geférdert worden. Die
erwihnte Karte ist die beste bisher Giber Baja California veroffent-
lichte. Zwar beruht sie im Innern des Landes nicht etwa auf topo-
graphischen Vermessungen, sondern ist zusammengesetzt aus zahl-
reichen Skizzen verschiedener Quellen und speziellen Beobach-
tuigen durch Dr. N. H. Darton des U.S.G.S. in Washington. Da-
gegen sind eine groBe Zahl Kiistenpunkte und hervortretende
Héhenpunkte durch das Navy Dept. der U. S. A. vermessen worden,
welche den vielen von diesem Departement ausgegebenen Kiisten-
karten als Basis dienten. Unsere Skizze muBte auf die Wiedergabe
der Details verzichten. Von den Héhenkurven konnten nur die

) Speziellen Dank schuldet Verfasser seinem Freunde Dr. J. Erb, Direktor,
im Haag. '
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500 m Kurven beriicksichtigt werden und von den Tiefenkurven
waren diejenigen zwischen 0 und 100 m unter Meeresspiegel nicht
darstellbar. Immerhin wird die etwas rohe Kartenreproduktion
doch unsern Zwecken dienen. Eingetragen ist die Reiseroute,
welche die geographische Orientierung inbezug der gesammelten
Gesteinsproben erleichtern sollte. Die wissenschaftlichen Unter-
suchungen nahmen ihren Anfang in Tiajuana (siidlich San Diego)
und folgten der pazifischen Kiiste siidwirts bis Punta Canoa. Von
der dort gelegenen Verladungsstelle (Santa Catarina Landing) einer
amerikanischen Onyxmarmor - Gesellschaft gab es Gelegenheit zu
einer Durchquerung der Halbinsel in zwei verschiedenen Rich-
tungen, was zugleich die Riickkehr nach El Rosario erleichterte.
Eine andere Durchquerung im nordlichen Teil erfolgte hierauf von
Ensenada nach Mexicali in der Coloradoebene. Von da aus wurde
das Coloradodelta durchzogen in siidlicher Richtung bis San Felipe.
Der siidliche Teil von Baja California ist von Guaymas (Sonora)
her in Angriff genommen worden, nachdem von Arizona aus der
Staat Sonora kursorisch durchkreuzt war. Es wurde an der Insel
Tiburon angelegt und von dort die Bahia San Francisquito erreicht.
Zuerst ging es weiter nordwirts bis zur Bahia de San Luis Gonzaga
hinter dem Punta Final, dann zuriick siidostlich bis Santa Rosalia,
wo die bekannten Kupferminen von Boleo liegen. Von da erfolgte
eine Durchquerung der Halbinsel bis in die Niederungen der Laguna
San lIgnacio und zuriick. Ein Fahrweg brachte uns von Rosalia
nach Mulegé, Ausgangspunkt fiir eine Doppeldurchquerung mit
Endziel Loreto an der Golfkiiste. Via Isla San José und Cabeza de
Mechudo erreichten wir La Paz, ferner das Minengebiet Triumfo-
San Antonio. Dann folgte die letzte Durchkreuzung der Halbinsel
in der Richtung nach der Bahia de la Magdalena und die Riickreise
nach San Diego via Bahia de la Tortuga und Isla Cedros.

Die schwierigen und &duBerst strapazidsen Reiseverhiltnisse,
auf deren Schilderung wir hier verzichten miissen, gestatteten ent-
lang der Reiseroute nur liickenhafte Beobachtungen. Fiir den For-
schungsreisenden, der alles, was er in noch so spirlich bekannten
Gegenden berithrt, erfassen und da und dort wichtigere Erschei-
nungen verfolgen mochte, bicten derartige Beobachtungsverhalt-
nisse wenig Befriedigung.

Da uns aber i{iber die Petrographie von Baja California dic
Literatur nur duBerst wenig Auskunft gibt, sind auch diese liicken-
haften Beobachtungen von groferem Interesse.
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[n der Kartenskizze ist im Norden das Hauptverbreitungsgebiet
der Granite (oberkretazische und dltere) angedeutet. Obgleich inner-
halb demselben noch viele andere, besonders jiitngere Eruptiv-
gesteine und sedimentdre Schichten vorkommen, sind doch die gra-
nitischen Gesteine in dem umgrenzten Areal durchaus die herr-
schenden und bauen auch den hdéchsten Gebirgszug von Baja Cali-
fornia auf: die Sierra San Pedro Martir, deren hochster Gipfel ca.
3300 m erreicht. Dieses zentrale Granitgeriist ist oft in einer
Breite von 70 bis 80 km bloBgelegt, spitzt sich aber nach SE hin
zu, um mit dem 28. Breitegrad unter jungen, vulkanischen Auf-
schiittungen zu verschwinden. Dafiir taucht in der Isla Cedros
ein QGranitmassiv auf, das sich durch die Sierra de Vizcaino hinzieht
und in der Sierra Santa Clara abbricht. Erst mit dem 26. Breite-
grad tauchen wieder Granitmassen auf in der Golfregion, etwas west-
lich von Loreto, ferner auf der Isla Coronado, Isla Catalina und Isla
San José. In der Isla Espirito Santo und Isla Ceralvo liegen schon
die nordlichen, altkristallinen Auslidufer des sogenannten Kap-
gebirges mit den steilen Sierras Lazaro und Victoria, die bei Kap
(Cabo) San Lucas rasch nach dem Meer abstiirzen. Dieses fast NS
streichende Kapgebirge besteht in der Hauptsache aus alten Gra-
niten und dynamisch stark hergenommenen Granitgneisen und
Amphiboliten, intrudiert von gabbroiden Gesteinen, jingern Gra-
niten, Lamprophyren und Apliten und von vielen andern noch
jungern Eruptivgesteinen, unter welchen reiche Erzbringer sich
befinden. (Die Erze von Triumfo und San Antonio u.s.w. werden
auf Gold und Siiber abgebaut und sind sehr reich an Arsen.)

Das westlich der Bahia de la Magdalena sich hinziehende
Kiistengebirge (Isla Santa Margarita — Cabo San Lazaro) ist zum
groBiten Teil aus altern gabbroiden und kontaktmetamorphen Ge-
steinen aufgebaut. Granite scheinen zu fehlen.

Die noérdliche Granitzone wird auf ihrer ganzen Lange dem
Golf entlang von alten, kristallinen Schiefern flankiert, wie sie an
der pazifischen Seite nicht beobachtet sind. Im Norden, westlich
vom Colorado konnten verschiedene machtige Schieferzonen in der
Sierra Juarez, Sierra de los Cocopahs und Sierra Major, ferner
noch in der Sierra Pinta konstatiert werden. Dann folgen wieder
alte, kristalline Schiefer nahe der Kiiste zwischen Punta Final und
Punta San Francisquito. An diesem letztern Punkt biegen sie in
ein querstindiges Streichen um, was offenbar mit einer groBern
Storung zusammenhangt, die auch noch an der SE-Spitze der Isla
Tiburon angedeutet ist. '
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Erst mit der Isla San José setzen im Siiden wieder kristalline
Schiefer und Gneise ein, die sich, wie bereits erwdhnt, in das Kap-
gebirge fortsetzen. :

Uberall, wo diese kristallinen Schiefer neben jiingern Granit-
intrusionen vorkommen, treffen wir prachtige Injektionszonen.
Nérdlich dem 31. Breitegrad sind die Injektionen begleitet von
schonen Turmalinpegmatiten, so besonders im Nordzipfel der Sierra
Juarez, in der Sierra de los Cocopahs, Sierra Major und bei San Felipe.
Imposant sind die breiten Injektionszonen, die von der Bahia de
los Angeles (29. Breitegrad) bis an die Bahia de San Luis Gonzaga,
westlich Punta Final und offenbar noch weiter nach der Sierra
Santa Isabel hinstreichen. Diese starken Zerstriimmerungs- und In-
jektionszonen trifft man auch auf einigen der Inseln im Golf, so
auf Tiburon, San José, ferner im Kapgebirge, in der Sierra Vizcaino
(z. B. Punta San Pablo), Isla Cedros u.s.w.

Wahrend an der Golfkiiste nordlich dem 28. Breitegrad altere,
gefaltete und oft stark injizierte kristalline Schiefer granitische In-
trusivmassen begleiten, trifft man auf der pazifischen Seite einen
bis zu 20 Kilometer Breite anwachsenden Saum von teilweise
marinen, kretazischen Schichten, die von ebenfalls kretazischen
dioritischen bis granitischen Magmen intrudiert und dabei oft stark
metamorphosiert wurden. Die Granitlakkolithen werden von breiten
Hornfelszonen umrandet. Diese metamorphen Schichten, die wahr-
scheinlich der mittlern Kreide angehéren, sind besonders zwischen
dem 31. und 20. Breitegrad entwickelt, wo sie auf Distanz von 5
bis 30 Kilometern der Kiiste folgen und lokal wichtige Kupfer-
erzlagerstitten einschlieBen. Die kiistenwirts sich diskordant an-
lehnenden, wenig gestorten oder flachgelagerten Sedimente der
obersten Kreide und des Eocidns sind dagegen nicht metamorpho-
siert, woraus hervorgeht, da} die genannten Intrusionen etwas alter
sind wie die zuletzt erwdhnten Sedimente.

Intrusionen und Extrusionen von auBergewohnlichem Ausmall .
erfolgten wiederum im Pliocin. Nordlich dem 30. Breitegrad
machen sich diese jitngsten Intrusionen und Aufschiittungen auf
der pazifischen Seite relativ schwach bemerkbar, gewinnen aber
nach Siiden hin an Bedeutung. Siidlich dem 28. Breitegrad, wo
groBe tertiare Depressionsgebiete folgen, iiberdecken Effusivmassen
(vorwiegend von andesitischem Typus), als fast einheitlich dem
Pacifico zuneigende Tafelruine, einen groflen Teil der Halbinsel, mit
Kulminationen in den Las Tres Virgenes (rund 2000 m) und der
Sierra de la Giganta (rund 1800 m).
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In der Golfregion gehen machtige Aufschiittungen aus Tuffen,
Breccien, massiven Decken u.s.w. nérdlich weit iiber den 30.
Breitegrad hinaus, wo unter ihrer Decke iiberall alte Gebirgskerne
zum Vorschein kommen. Das alte Massiv muBte hier wahrend der
Uberschiittung zu stattlichen Gebirgsziigen modelliert gewesen sein,
entsprechend den sich nun enthiillenden Gebirgsformen, die unter
den machtigen, schiitzenden Decken bis dahin erhalten geblieben
sind. Die noch auf Granitriicken liegenden Relikte einst zusammen-
hangender Decken, die fortwidhrend abbréckein und wie Strome
durch wilde Talfurchen hinunterdringen, bieten einen seltsamen
Anblick. Unter den bis iiber 1000 m machtigen, jungvulkanischen
Aufschiittungen kommen siidlich dem 28. Breitegrad da und dort
altpliocine bis jungmiocine, marine Sedimente zutage, die also
alter sind wie die erstern Bildungen. Beachtenswert ist noch die
Verbreitung der Basalte (spez. Olivinbasalte), die sich vorwiegend
der pazifischen Kiiste anlehnen.

Die bisherigen Beobachtungen legen nahe, daB zur Kreidezeit
eine Wasserscheide bezw. ein gefaltetes, kristallines Kiistengebirge
durch die gegenwirtige Golfregion sich hinzog, wihrend die jetzige
Halbinsel von Baja California zu einem groBen Teil unter den
Pacifico getaucht war.

Die damalige Miindung des Colorado wird damit in UngewiB-
heit gehiillt. Es macht aber den Eindruck, daB die den ungewdéhn-
lich starken vulkanischen Ausbriichen gefolgten Einbriiche in der
Golfregion zur Tertidrzeit (Miocin?) fiir die imposanten Talbil-
dungen des Colorado von entscheidender Bedeutung waren. Der
michtige, teilweise kretazische Granitsockel des noérdlichen Baja
California, sowie das Massiv des Kapgebirges und vielleicht ebenso
die pazifischen Kiistengebirge blieben wahrend dem Tertidr iiber
Meeresspiegel, obgleich auch sie gewissen tektonischen Bewegungen
vorwiegend in vertikalem Sinne Folge leisteten.

Die alten, wahrscheinlich spitpaldozoischen, sowie die Be-
wegungen in der mittlern Kreide fithrten innerhalb dem gegen-
wirtigen Gebiet von Baja California neben Verwerfungen auch zu
intensiver Faltung, wogegen im Tertidr (Miocin?) die Faltung sich
nur schwach und lokal bemerkbar machte, die tektonischen Krifte
sich auf groBen Bruchlinien erschopften. Es wird sich zeigen, ob
die zeitlich so verschiedenen Intrusionen auch in den petrographi-
sclien Befunden sich wiederspiegeln. (Forts. folgt.)

Spiez, November 1026.



B3

oEl

oWl

vaydiowejow ‘uisjeiyog ueus

“liBslY ‘uesiauy uoa jeyiaideq *(04gqeg pw ofuiges
-dey w ‘ajuoig ‘a)li01pourig .SEEQ aufa)safuajaly
usuijeisiay Jep ejaiqeds3unyieaqiey

doed |

¢
ainoJesisy — s
BJS| = |
Bjund = ¢
BLUBIG = “u8

o LSARD fep = g fip
Ojueg ‘elueg ‘ueg = ‘g

1918INQ0G = zuelsipinbay usainyusyQy

o)
-]
/\J \. ols s
ouyDipy =
) 3
el bt i (i 2 Vi
092 03
- 05
o
Q o
<
@ 0

o2

by
(.\.!
/k”.?(‘.%mwﬂ///r\’ﬂ/.s”

A

N
N\,
\
g-$ N
AL o
S %
~ 2 m \.Wﬂ. | fp(Ploputes
) hm__z og\J 7 SunboYy
: O 7 3
- DQ H ©9.0
R $ionubred Nu.awa
X7 % 2 &,
° : ou
O % Buih ] o
DY A %
xé.\«
A %

of

000000 %+ | geiseely

VINJOHITVYD vrvg

oSit

oo YA
92
A _
/I
N WI
|
z. |
< [
|
{
(1 f . |
2 2 )\ 041wag's orse W |
by |
\
\
) ©
.62
° \ o0z,
Q‘
o 0§ o2,
S &
; 40 |
ThE A X “
£, Y, \, . \ )
il A N oLog)ang |
\ ..: I ¢ 14 o 08
i _
4R .
o 1M9's 0qo)
g
[TFET 23 oy oIg
1=
\F
i A
AU \
! 9
3 Vi
Q /.ww \ Dyung
3 o-T
: \
b . Dddoy! 02
(Ve ’ 72 \
; : Z PAY
1oA 2 % = d
S| so19p” GFENL, : 2595 B\
" .x:_ou._ﬁ_ % 7 \\ % s M\ Yodepouofbo
110313 N S xr\\\ ore it A
L e < g3 Ve
gINn S00QVLS3 -~
D

o

BT i i




Leere Seite
Blank page
Page vide



	Beiträge zur Petrographie von Baja California, Mexiko

